
Die Geschichte der SPD 

 

Wieder erfüllen die Sozialdemokraten ihre historische Mission 

die Macht in den Händen des Volkes bleibt eine Vision 

 

Die Aufgabe der Sozialdemokratie war und wird sein 

die Herrschaft der Reichen zu erhalten, alles andere ist nur Schein 

 

Die Geschichte zeigt: Wer hat uns verraten?! 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

Schröder und Co machten eine Politik nur für die Wirtschaft und ermöglichten der 

Bundesrepublik Deutschland eine erweiterte Ausbeutung der anderen EU-Staaten, vor 

allem der Staaten, die Sozialsysteme noch nicht zerstört hatten. 

 



Diese Politik so offen weiterzuführen ist 2013 nicht mehr möglich, das hat der SPD zu 

viel  Stimmen gekostet und zu Parteiaustritten geführt. 

Unter Gabriel wird deswegen wieder eine sozialdemokratische Maske aufgesetzt und 

eine Methode der Verschleierung  bis hin zur Verdummung der Bevölkerung und 

Mitglieder benutzt, um wieder an die lukrativen Posten in der Regierung zu kommen 

und die Politik für das Kapital fortzusetzen, was mit Hilfe der SPD leichter fällt als 

unter einer alleinigen CDU-Regierung oder unter gelbschwarz, denn ein kritisches 

Bewusstsein breitet sich immer weiter in der Bevölkerung aus. Der SPD mit ihren 

sozialen Sprechblasen gelingt es immer wieder, die Menschen zu täuschen. Diese 

Partei verfolgt konsequent ihren Weg und erfüllt ihre Aufgabe für die Herrschenden: 

Einem aufkommenden Zorn der Bevölkerung über eine Wirtschaft, die über Leichen 

geht, die Natur zerstört und Menschenrechte mit Füssen tritt die Spitze abzubrechen 

und Systemänderungen zu verhindern, in der Regel durch leere Versprechungen oder 

kleine Zugeständnisse, die dem Kapital mühsam abgehandelt werden müssen. 

 

 

 

Der  aktuelle Koalitionsvertrag ist wahrscheinlich das Papier nicht wert auf dem er 

geschrieben steht, denn es fehlen vor allem die Steuererhöhungen für die gut 

Verdienenden und eine Vermögensteuer. Nur damit wären selbst die löchrigen 

Vereinbarungen in dem Koalitionspapier zu finanzieren.  

Es fehlen die Abschaffung des Hartz IV Systems, eine wirkliche Rentenreform, eine 

Gesundheitsreform, eine Arbeitsmarktreform und und und….  Was bleibt sind 

Zugeständnisse unter Finanzierungsvorgehalt und einzelne leichte Verbesserungen 



für den sogenannten kleinen Mann, wie Gabriel- der große Mann- verkündet. Bleibt 

noch die kleine Hoffnung, dass die SPD-Mitglieder sich gegen diese Vereinbarungen 

entscheiden. Das  wäre dann ein Zeichen, dass es noch Hoffnung gibt. Aber wie die 

Geschichte zeigt endet dieser Weg eher in der Barbarei.  

 

 

Quellen Fotos: Geschichte der Weimarer Republik, Verlag Roter Stern, 1971; Der 

Spiegel 1. Jahrgang, Gesamtausgabe 1947; Der Spiegel Nr. 26/25.6.12 

 

 

Hans-Wilhelm Meyer (November 2013) 
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